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Diesen Wandel beobach-
tet der Salzburger
Theologe Gregor Ma-
ria Hoff. Er be-
schreibt diese Ent-
wicklung in seinem

neuen Buch „Ein an-
derer Atheismus. Spiri-

tualität ohne Gott?“ Bei-
spiele für die Spiritualisie-

rung des Atheismus, für eine „Mystik ohne
Gott“ findet Hoff etwa in den Texten des
Schriftstellers Martin Walser oder des Phi-
losophen Bruno Latour. Die Grenzen zwi-
schen Säkularem und Religiösem ver-
schwimmen.

Die Zahl der Atheisten weltweit steigt.
Immer weniger Menschen glauben an die
Existenz eines Schöpfergottes. Jeder Fünfte
bezeichnet sich als Atheist oder Agnostiker.
Doch die Abgrenzung zwischen Säkularis-
ten, Humanisten, Agnostikern und spiritu-
ellen Menschen wird immer schwieriger,
stellt Gregor Maria Hoff, Professor für Fun-
damentaltheologie und Ökumenische
Theologie an der Universität Salzburg, fest.

Das liege auch daran, dass sich der Athe-
ismus in den letzten Jahren wieder deutlich
verändere: Weg von seiner rabiaten, rein na-
turalistischen Ausrichtung, die ihren me-
dialen Gipfel in der furiosen Streitschrift
wider die Religion „Der Gotteswahn“ des
Evolutionsbiologen Richard Dawkins im
Jahr 2006 erreichte. Hin zu einem nuancier-
terem Verhältnis zu religiösen Traditionen.
Zu einer „Religion ohne Gott“.

Ein Ausgangspunkt für diese Transforma-
tion, die langsam immer stärker Gestalt an-
nimmt, ist Hoff zufolge ebenfalls das Jahr
2006, als vom bekennenden Atheisten
André Comte-Sponville das Buch “Spiritu-
alität ohne Gott“ erscheint. Der französi-
sche Philosoph und Schriftstellter argu-
mentiert darin zwar gegen die Existenz Got-
tes, findet aber viele Haltungen des Glau-
bens für das menschliche Zusammenleben
unerlässlich („Woran glaubt ein Atheist“).
In seinem 2015 im Regensburger Verlag

Friedrich Pustet erschienenen Buch „Ein
anderer Atheismus. Spiritualität ohne
Gott?“ geht Hoff auf rund ein Dutzend gro-
ße atheistische Persönlichkeiten des gegen-
wärtigen geistigen Lebens ein, die zu den
Vertretern des neuen Phänomens der „Re-
ligion ohne Gott“ gezählt werden könnten.
„Ob beim britisch-schweizerischen Schrift-
steller und Fernsehproduzenten Alain de
Botton, beim US-amerikanischen Philoso-
phen Ronald Dworkin, dem französischen
Soziologen Bruno Latour oder dem deut-
schen Schrifteller Martin Walser – überall
zeigt sich ein Atheismus, der die Ressour-
cen der Spiritualität neu entdeckt“, sagt
Hoff.

Und was könnte das neue Phänomen er-
klären? „Die religiösen Traditionen bieten
eine Sprache für das an, was uns fehlt“, so
Hoff. „Gott fehlt. Mir“, sagt zum Beispiel
der Agnostiker Martin Walser. Klingt para-
dox, sei aber Ausdruck einer Spiritualität

ohne Gott, meint Hoff. Walser hält viel von
Religion, sagt er selber wortwörtlich in ei-
nem „Spiegel“- Interview. Religion sei eine
Ausdrucksform wie Literatur, Malerei, Mu-
sik. Wer sagt, Religion gehe ihn nichts an,
verwechsle vielleicht Religion mit etwas
Kirchlichem, so Walser.

Die „Spiritualität ohne Gott“, die große,
atheistisch eingestellte Persönlichkeiten der
Gegenwartsphilosophie und Literatur an
den Tag legen, sei auch in der breiten Bevöl-
kerung zu beobachten. Religionssoziologi-
sche Studien zeigen, dass bei vielen durch-
aus säkular gesinnten Menschen ein Be-
dürfnis nach spirituellen Angeboten be-
steht. Meditation oder Yoga, der Markt
boomt. Sein Forschungsgebiet ist dieser As-
pekt aber nicht, betont Hoff.

Der Salzburger Theologe sieht in der Ent-
wicklung hin zu einer „Spiritualität ohne
Gott“ durchaus positive Aspekte. Sowohl
Atheisten als auch Gläubige könnten von
der Haltung lernen. „Atheisten könnten von
religiösen Traditionen zum Beispiel lernen,
wie Versöhnungsrituale funktionieren. So
etwas brauchen Menschen. Gläubige wiede-
rum könnten sehen, wie ernst man religiöse
Traditionen nehmen kann, auch wenn man
sie ausschließlich unter einem kulturellen
Blickwinkel betrachtet.“

Das neue Buch von Hoff ist der dritte
Band einer Trilogie, die aus den Bänden
„Religionskritik der Gegenwart“, „Die neuen
Atheismen“ und „Ein anderer Atheismus“
besteht. In den drei Bänden will Hoff die
zum Teil parallel verlaufenden Veränderun-
gen nachzeichnen, die sich seit Beginn des
21. Jahrhunderts in unserer westlichen Ge-
sellschaft vollziehen, was die Auffassung
von Religion betrifft. Ein Spiegel für diese
religiösen Transformationsprozesse sind
Hoff zufolge die Religionskritik und der
Atheismus. Themen, die er untersucht.

Publikation: Gregor Maria Hoff: Ein anderer
Atheismus. Spiritualität ohne Gott?
Topos Taschenbücher 2015. Verlag Friedrich
Pustet. Regensburg Clownin bei KATHARINAfeier.

Leiser Atheismus wächstLeiser Atheismus wächst
Nach dem lauten,
aggressiven Atheismus,
der als Reaktion auf die
Terroranschläge vom 11.
September 2001
aufbrandete,
wächst seit einiger Zeit ein
leiser, nachdenklicher
Atheismus bei einigen
Intellektuellen der
Gegenwart.
MARIA MAYER

Unter dem Titel „Mir reicht’s!
– Humorvolle Absage an
Perfektionismus & Co“ laden
Studentinnen, Mitarbeiterin-
nen und Professorinnen der
Theologischen Fakultät zur „
KATHARINAfeier“ ein. Feminis-
tische und gesellschafts-kriti-
sche Theologie zeigt sich die-
ses Jahr in einem humor-vollen
Kleid. Die Theologin
und Clownin Gisela Matthiae
nimmt die Leistungsgesell-
schaft aufs Korn und ist dabei
wie die KATHARINAfeier selbst:
kritisch, theologisch, feminis-
tisch – und ziemlich unterhalt-
sam.
Die KATHARINAfeier findet am
27. April 2016 an der Theologi-
schen Fakultät, Universitäts-
platz 1, 5020 Salzburg statt: 17
Uhr – get together im Theolo-
gInnen-Zentrum, 18 Uhr – Li-
turgie im Sacellum, 19 Uhr –
Clowneskes Kabarett mit der
perfekt unperfekten schwäbi-
schen Frau Seibold im HS 101,
danach Gespräch mit der
Künstlerin und Agape. Der
Eintritt ist frei.
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